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Hauptversammlung des Gottfcheer Sauernbundes 
in Schalkendorf.

S o n n t a g  den 2 7 .  August d. I .  fand  im G astgar ten  des H errn  
A. Kresse in Schalkendorf die diesjährige H aup tversam m lung  des 
Gottfcheer B a u e rn b u n d e s  statt, die zahlreich besucht w ar .  Nicht bloß 
aus der näheren  Umgebung und a u s  der S t a d t  Gottschee w aren  
viele Teilnehm er erschienen, sondern auch a u s  dem O b e r - ,  Unter- 
und H inter lande  sowie a u s  der G egend von A ltlag  und Eben ta l .

Um 4  U hr nachm ittags eröffnete der Vorsitzende B u n d e s ­
obmann H e r r  G eorg  P e t s c h e  die V ersam m lung, begrüßte aufs  
herzlichste die Erschienenen, deren zahlreiche Teilnahm e der beste 
Bew eis  dafü r  sei, daß der B au e rn b u n d  noch immer seine a lte  Z u g ­
kraft besitze und den V ere inigungspunkt aller jener bilde, die es mit 
dem heimatlichen Bauernstände  gut meinen, betonte ferner die er­
freuliche günstige Weiterentwicklung der durch den B a u e rn b un d  
geschaffenen wirtschaftlichen O rgan isa t ionen ,  insbesondere der R a if f ­
eisenkassen, widmete dem verstorbenen ersten O bm a n n -S te l lv e r t r e te r  
J o h a n n  K um p, der stets ein treuer, rühriger A nhänger und F ö r ­
derer der S ache  des B u n d e s  gewesen, einen w arm en  N achruf und 
forderte die M itg l ieder  des B au e rn b un d es  auf, dem B u n d e  und 
der christlichsozialen S ache  auch fernerhin treu bleiben zu wollen. 
H ierauf erteilte der Vorsitzende dem Bundesschriftführer d a s  W ort .

H e r r  S c h u l ra t  J o s .  O b  e r g  f ü l l  erstattete den ausführlich 
gehaltenen Jah re sbe r ich t ,  der beifällig ausgenommen wurde. W ir  
werden denselben in der nächsten N u m m er  bringen.

S o d a n n  trug  der Bundeskassier H e r r  A nton  K r e s s e  den 
Kassabericht vor. D ie  E innahm en  betrügen 5 7 5  K  75  h , die A u s ­
gaben 3 5 1  X  5 0  Ii, Kassastand somit 2 2 4  K  2 5  h. D ie  H erren  
B au e rn rä te  werden ersucht, die noch rückständigen M itg l iedsbei träge  
einzukassteren und rechtzeitig an  die Bundeskasse abzusühren.

Z u  Rechnungsprüfern  w urden stimmeneinhellig die H erren  
J o h a n n  K r o b a t h  von M a lg e rn ,  J o s e f  F i n k  von Schalkendorf 
und G eorg  H u t t e r  von  S ee le  gewählt .  H e r r  Jo se f  F l a c k  von 
Seele  wurde durch einhelligen Z u ru f  zum zweiten O b m a n n - S t e l l ­
vertreter gew ählt ,  H e r r  G eorg  E p p i c h  von A ltlag  rückte zum 
ersten O b m a n n -S te l lv e r t r e te r  vor. H e r r  J o s e f  F i n k  von Schalken­
dorf wurde a l s  Ersatzmann in den Ausschuß entsendet.

S o h i n  hielt H e r r  P f a r r e r  J o h a n n  B a r t e l m e  einen sehr 
beifällig aufgenommenen, lehrreichen V o r t ra g  über den F u t t e r b a u  
aus Fe ld  und Wiese. W ir  werden diesen interessanten V o r t r a g  dem­
nächst vollinhaltlich zum Abdrucke bringen.

Z u m  letzten Punkte  der T a g e so rd n u n g  „Allfälliges" weidete 
sich H e r r  geistl. R a t  und P f a r r e r  J o s .  E p p i c h  zum W or te  und 
geißelte scharf die abscheuliche, ganz unerhörte  Hetze gegen die 
S tudentenkongregation  in Gottschee. D ie  braven Kongreganisten, 
die unerschrocken und ohne Menschenfurcht ihren katholischen G lau b e n  
öffentlich bekennen, müßten  am ganzen katholisch gesinnten Volke 
von Gottschee einen starken Rückhalt haben, zum al sie auch unsere 
Landsleute seien. R edner  beantragte  demnach folgende

Knischließung:
„ D ie  am  2 7 .  August in Schalkendorf tagende H a u p tv e r ­

sam mlung des „Gottscheer B a u e rn b un d es"  spricht ihre schärfste M i ß ­
billigung au s  über die unwürdige Hetze, die schon seit längerer Ze i t  
gegen die M a r i a n i s c h e  S t u d e n t e n k o n g r e g a t i o n  am  S t a a t s ­
gymnasium in Gottschee getrieben wird . Diese Hetze ist umso ver- 
dam m enswerter ,  a l s  die Kongregation  eine Einrichtung r e i n  r e l i ­
g i ö s e r  N a t u r  ist, die mit der P oli t ik  nicht das  Geringste zu 
tun  hat. Nicht a l s  politischer Verein, sondern a l s  treue Katholiken 
und a l s  M utte rgo t te s -V ereh rer  legen die heute zahlreich V ersam ­
melten flammenden Pro tes t  ein gegen die beispiellose, haßerfüllte 
V erfo lgung  der M arianischen S tuden tenkongregation  in Gottschee, 
deren nunm ehr bereits zweijährige Leidensgeschichte in Österreich 
w ohl einzig dastehen dürfte. Jn so ferne  sich diese Hetze innerhalb, 
der Lehranstalt  selbst abspielt, w ird  die zuversichtliche E rw a r tu n g  
ausgesprochen, daß von berufener S e i te  nötigenfalls mit starker H a n d  
eingegriffen und dem häßlichen Tre iben  ein Z ie l  gesetzt werden wird.

D e r  „Gottscheer B a u e rn b u n d " ,  hinter welchem ein sehr a n ­
sehnlicher T eil  der Bevölkerung des Gottscheer Ländchens steht, 
gibt ferner seiner tiefsten Entrüstung  darüber  Ausdruck, daß durch 
einen am  20 .  J u l i  d. I .  gefaßten Beschluß des G ym nasia l-U nter-  
stütznngsvereines in Gottschee fo r tan  alle M itg l ieder  der S tu d e n te n ­
kongregation, die noch dazu zumeist zu den besten S chü le rn  der 
Anstalt zählen, g r u n d s ä t z l i c h  v o n  j e d e r  U n t e r s t ü t z u n g  
a u s g e s c h l o s s e n  b l e i b e n  s o l l e n .  E s  soll also nach diesem 
Beschlüsse die S tudentenkongregation  e r b a r m u n g s l o s  a u s g e ­
h u n g e r t  u n d  a u f  d i e s e  b a r b a r i s c h e  W e i s e  v e r n i c h t e t  
w e r d e n !  Durch diesen die Gerechtigkeit schwer verletzenden Beschluß, 
der in der gesamten christlichen Presse Österreichs auf d a s  schärfste 
verurteilt  w orden  ist, hat  sich der Gymnasialunterstützungsverein  
auf einen parteiischen, feindseligen S ta n d p u n k t  gestellt und es wird  
hiedurch im Volke der Anschein erweckt, a l s  ob am  .S taa tsgy m nas iu m  
in Gottschee n u r  der Freisinn vollwertig  und unterstützungswürdig 
anzusehen w äre. E ine Lehranstalt aber, an  der nach der M e inu n g  
gewisser Kreise n u r  die freisinnige Richtung a l s  heimatberechtigt 
betrachtet w ürde ,  müßte die Z une igung  aller Christlichdenkenden ver­
lieren, w a s  ihrem Gedeihen n u r  abträglich sein könnte. J e  mehr 
d a s  S ta a t sg y m n a s iu m  in Gottschee in  gewissen Kreisen a l s  eine 
Trutzburg und a l s  ein Bollwerk des F reis inns angesehen w ird , desto 
schärfer muß der Gegensatz werden, in welchen die Lehranstalt  hie­
durch zur christlich gesinnten Bevölkerung gestellt wird. W ir  ver­
w ahren  u n s  ganz entschieden dagegen, daß  m an  eine Anstalt ,  die 
a u s  den S teuerge ldern  der gesamten Bevölkerung des S t a a t e s  er­
halten  wird , von gewisser S e i t e  a l s  bloße P  a  r  t e t anstatt  in Anspruch 
nehmen möchte. S o  wenig es u n s  einsällt, fü r  die M itg l ieder  der 
S tuden tenkongregation  ein Vorrecht oder eine besondere Berücksich­
tigung zu verlangen , ebensowenig darf  dies von  anderer S e i t e  für 
die entgegengesetzte Richtung geschehen. Grundsatz muß sein und 
bleiben: G l e i c h e s  R e c h t  u n d  g l e i c h e s  M a ß  a l l e n  S c h ü l e r n  
g e g e n ü b e r  o h n e  i r g e n d e i n e n  U n t e r s c h i e d !
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D e r  Gottscheer B au e rn b u n d  begrüßt w eiters  m it G enu g tu u n g  
die G rü n d u n g  des Unterstütznngsvereines „Christliche S tu d e n te n ­
lade" a l s  einen Akt gerechter N o tw e h r  gegen die ungerechte B e ­
hand lung  der M itg l iede r  der M arian ischeu  S tudentenkongregation , 
wünscht dem Vereine bestes Gedeihen, empfiehlt ihn allgemein auf 
das  wärmste der Unterstützung und spricht die zuversichtliche E rw a r tu n g  
a u s ,  daß  durch diesen Verein die H eranb ildung  einer christlichen 
In te l l ig en z  im Gottscheer Ländchen kräftig gefördert werden werde.

F a l l s  im S chu l jah re  1 9 1 1 / 1 2  die empörende Hetze gegen die 
S tuden tenkongrcga tivn  an  der Lehransta lt  neuerd ings entsetzen sollte, 
ohne daß  dagegen wirksame Vorkehrungen getroffen w ürden, wird  
der B undesvors tand  ermächtigt und ersucht, geeignete Schr it te  zu 
tun, dam it  schulbehördlicherseits dem häßlichen Unfug E in h a l t  ge­
boten werde."

Diese Entschließung wurde un te r  lau te r  Zustimm ung der ganzen 
V ersam m lung  einhellig zum Beschlüsse erhoben. H errn  A ndreas  
G a ß n e r ,  Großindustriellen in N eum ark tl ,  der für die „Christliche 
S tu d e n te n la d e "  tagszuvor hochherzig den sehr namhaften  G r ü n d u n g s ­
beitrag von 1 0 0 0  K  gespendet hatte, w urde der wärmste D ank  der 
V ersam m lung  durch Erheben von den S itzen  und durch begeisterte 
H eilrufe  ausgedrückt.

I n  den P a u s e n  zwischen den Reden und V or träg en  wurden 
von dem tüchtigen S tre ichquarte tt  der F am il ie  Kresse w oh lge lun ­
gene musikalische D arb ie tu n g en  zu G ehö r  gebracht, die reichen B e i­
fall ernteten. Küche und Keller leisteten, wie immer, Vorzügliches, 
so daß alle Gäste vollkommen zufrieden waren.

D a s  Versammlungsfest  machte allseits einen sehr guten, er­
hebenden Eindruck. D ie  starke B e ton u n g  des katholischen Bewußtseins 
drückte der V ersam m lung  sozusagen den S te m p e l  eines Gottscheer K a tho ­
likentages auf. D a s  echt christliche Wesen zieht bei u n s  allmählich 
immer weitere Kreise an  sich. E s  braucht u n s  also um die christliche 
Zukunft von Gottschee durchaus nicht bange zu sein.

Herzliche A i i te !
D ie  altehrw ürdige Kirche Korpus Christi in  Gottschee 

ist am  1 9 . A ugust ein R au b  der F lam m en  geworden. U n­
vorsichtigkeit träg t S ch u ld  d aran , daß in  anderthalb  S tu n d e n  
n u r  noch m ehr die rauchgeschwärzten M a u e rn  d as tanden : die 
gewölbte Decke w ar eingefallen, m it dum pfem Krach fielen die 
halbgeschmolzenen Glocken herunter, auch die innere E inrich­
tung fiel dem B ran d e  Z um  O p fe r b is  auf den a lten  Hoch­
a lta r , der aber auch, besonders d as  schöne, kunstvolle A ltarb ild , 
von der Hitze h a rt hergenommen w urde. M i t  einem W o rte : 
die lieblich gelegene, allen Gottscheern a n s  Herz gewachsene 
C orpus Christi-Kirche ist eine trauerweckende R u in e !

D ieses unglückliche E re ig n is  ging u n s  allen so nahe, a ls  
ob w ir selbst etw as Liebes, A nheim elndes, A ltehrw ürdiges ver­
loren hätten . U nter diesem Eindruck stand die ganze B ev ö l­
kerung der S t a d t ;  ganze S ch aren  pilgerten zur B randstä tte , 
w ehm utsvoll betrachteten sie droben die wüste Z erstörung, 
trau rigen  H erzens kehrten sie heim  m it der F ra g e  auf den 
L ippen : W ird  die C orpus Christi-Kirche w ohl wieder au f­
erbaut w erden?

E s  w ar eine altehrw ürdige K irche; schon im  J a h r e  1 4 7 1 , 
ja  schon im  1 4 . J a h rh u n d e r t  geschieht ihrer in  alten Urkunden 
E rw ähnung  sowie auch des U m standes, daß sie schon dam als 
ein stark besuchter W a llfah rtso rt w ar, zu dem au s  nah und 
fern fromme P ilg e r  in  großen S ch aren  w anderten. D e r  hoch­
geheiligte O r t  w ar auch in  späteren Z eiten  noch, wo infolge

verschiedener W irren  die W allfah rten  nachließen, eine S tä t te  
tiefinnigen V ertrau en s und ein Zeichen des echt christlichen 
S in n e s  des Gottscheer Volkes. W enn  w ir überdies noch den 
geretteten altertüm lichen, kunstvollen H ochaltar in  Betracht 
ziehen, so w ird  leicht der allgemeine W unsch erklärlich: D ie  
C orpus Christi-Kirche soll neu erstehen! D ie  S chande  lassen 
u n s  w ir Gottscheer gewiß nicht an tu n , daß w ir eine geschicht­
lich so denkwürdige, geheiligte und allgem ein beliebte G naden­
stätte dem vollständigen Untergange preisgeben w ürden!

W ir  haben zu diesem Zwecke schon G aben  geopfert und 
werden sie noch opfern, doch sind w ir allein unvermögend, 
zustande zu bringen, w as a l l e r  W unsch und S ehnsucht ist. 
Z udem  w ar gerade d as  heurige J a h r  für die Gottscheer Land­
bevölkerung kein gesegnetes: D ü rre  und  Hagelschlag haben 
manch schöne H offnung vernichtet. U nd außerhalb unseres 
Ländchens wohnen noch viele, welche die Unglücksnachricht 
gewiß auch m it Schm erzen vernommen haben und sofort die 
F ra g e  stellen, die in  diesen T agen  so oft gehört w urde : „W ird  
m an die C o rpus Christi-Kirche wieder au fb au en ?"

D ie  beste B ean tw ortung  dieser F ra g e  ist die, daß jeder 
L andsm ann  einen m ilden B e itrag  w idm et, dann  fo lgt in  ab­
sehbarer Z e it ein F reuden tag , wo der G lan z  des A ltehrw ür­
digen, m it der Frische des N euen vereinigt, zeigen wird, 
w as m it vereinten K räften, au s  christlichem Gem einsinn und 
w arm er H eim atsliebe erstehen kann.

W ir wenden u n s  daher hiem it vor allem an  unsere ge­
ehrten L andsleute, mögen sie in  der H eim at weilen oder weit 
weg von hier leben, dann  an  alle jene, denen zur Z e it ihres 
hiesigen A ufen thaltes die idyllisch gelegene Kirche —  heute 
R u in e  —  lieb geworden ist, m it der innigsten B i t t e : Spende 
jeder nach M öglichkeit freudigen H erzens eine m ilde Gabe 
zur Herstellung der C orpus Christi-K irche! D e r  liebe G ott 
w ird es reichlich lohnen.

Holtschee, am  3. S eptem b er  1 9 11 .
Kerdinand Erker

Dechant und Stadtpfarrer.

Kundgebungen für die Marianifche Studenleu- 
kongregation in Gottfchee.

D ie  in ganz Österreich beispiellos dastehende V erfo lgung  der 
S tuden teukongregation  in Gottschee und insbesondere die schreiende 
Ungerechtigkeit der Ausschließung der Kongregauisten von jeder Unter­
stützung haben in der gesamten christlichen Presse Österreichs sowie 
in allen rechtlich denkenden Kreisen die größte E ntrüstung  und tiefste 
E m pö run g  hervorgerufen, die auch in Zuschriften zum Ausdrucke 
gebracht wurde. E s  dürfte von  In teresse  sein, mehrere solcher Z u ­
schriften zur K enn tn is  der geehrten Leser dieses B la t t e s  zu bringen.

A us  N eum ark tl  (Oberkrain) langte  folgendes Schreiben an 
den „ B o te n "  e in :

Neumarktl, am 23. August 1911-
Löbliche Redaktion I

M i t  w ahre r  Entrüstung  habe ich im „Gottscheer B o te n "  vom 
19. August d. I .  die verschiedenen Berichte über die V erfo lgung  der 
M arianischen S tuden tenkongregation  am  k. k. S ta a t sg y m n a s iu m  in 
Gottschee gelesen.

E s  bestätigt dies wieder, daß die sogenannten Liberalen die 
i n t o l e r a n t e s t e n  Leute sind, sobald es sich um  katholische Sachen 
handelt.  D e n  Gesinnungen eines J u d e n ,  eines M o h am e d a n e rs ,  eines
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Protestanten, eines Konfessionslosen usw., usw. darf m an  ja  nicht 
nahe treten —  d a s  w äre  unduldsam, d a s  widerspräche den freiheit­
lichen G rundsätzen; aber ein guter Katholik zu sein, seine Relig ion  
auch zu lieben und darnach zu leben —  das  können die meisten 
sogenannten Liberalen nicht ertragen I W ie oft hört m an  über die 
katholische Relig ion  und über die Kirche losziehen, aber kein „ F re i ­
heitlicher" sindet d a ra n  e tw as  auszusetzen; würde m an  in der gleichen 
Weise über andere Konfessionen sprechen, alle w ürden  über diese 
Unduldsamen, Rückständigen herfallen.

E s  gibt viele P ro tes tan ten  und Andersg läubige, die auf ihre 
Religion auch nichts geben, aber wenigstens schimpfen sie nicht 
darüber und arbeiten nicht gegen dieselbe. Letzteres scheint ein a u s ­
schließliches P r iv i leg iu m  gewisser Namcnskatholiken zu sein, die ihre 
eigene Relig ion , in der sie geboren sind, in den Kot ziehen.

Diese A rt  von Deutschen macht es einem überzeugungstreuen 
Katholiken heutzutage fast unmöglich, in i h r e n  R eihen  für das  
Deutschtum einzutreten. D e r  Katholik gilt  ja  in ihren Augen a ls  
minderwertig, a l s  ein Mensch, den ein echt deutscher M a n n  um 
jeden P r e i s  bekämpfen m uß !

D a s  Traurigs te  bei der S ache  ist, daß viele Katholiken nicht 
den M u t  haben, für ihre Überzeugung ebenso entschieden einzutreten, 
wie dies bei ihren G egnern  der F a l l  ist —  der gefährlichste Feind 
ist eben die M e n s c h e n s u r c h t !

I c h  fü r meine P erson  sehe nicht ein, w aru m  ich m ir a l s  K a ­
tholik eine solche B ehand lung  gefallen lassen soll. I c h  mache kein 
Hehl d a r a u s ,  daß, solange solche Elemente bei den Deutschnatio­
nalen die O b e rh a n d  haben, ich nicht mehr mitgehe; ich werde in 
Zukunft in erster Linie ebenso entschieden den katholischen S t a n d ­
punkt obenan  stellen wie diese H erren  ihre „L os  von R o m " - J d e e n .

V om  Herzen gern gebe ich auch gleich einen praktischen B ew eis  
dafür, indem ich die G rü n d u n g  des Unterstützungsvereines der kath. 
S tu den ten lade  in Gottschee mit F reuden  begrüße und der P .  T .  
Redaktion 1 0 0 0  Kronen a l s  einen B e i t r a g  zum G rü n du n g sfo n d  
sende. —

M ö g e n  die b raven  Kongreganisten ihren M u t  nicht sinken
lassen, mögen sie fest bei ihrer guten S ache  au sh a r ren  und gute
katholische M ä n n e r  werden I Um dieses aber zu erreichen (möge die
studierende J u g e n d  den R a t  eines erfahrenen F reu nd es  annehmen), 
ist es unbedingt notwendig, die G nadenm itte l ,  die u n s  unsere R e ­
ligion reichlich bietet, auch häufig zu gebrauchen.

A. G a ß n e r .
D a s  sind w ahrhaft  herzerfreuende W orte , W orte  echt katho­

lischer Überzeugung und echt katholischen M u te s  a u s  dem M u n d e  
eines M a n n e s  in hochgeachteter sozialer S te l lu ng ,  dessen N a m e  einen 
Klang hat,  der weit über die schwarzgelben P fä h le  hinausreicht. 
Treffend ist d as  Urteil über den unduldsamen L ibera l ism us .  Dieser 
nennt sich freiheitlich, tr i t t  aber die F reiheit  mit F ü ß e n  und kennt 
gegen Leute, die nicht in sein H o rn  blasen, nu r  T e r ro r i s m u s ,
G ew a l t ,  Z w a n g  und Ünterdrückung I

A u s  B a d e n  bei W ien w urde  geschrieben:
„G eehr te r  H e r r  D echant!

Auf Artikel in W iener „ V a te r la n d "  vom 12. d. M . ,  S .  3 ,  
hin ( „ D e r  K am pf gegen die R e l ig io n " )  sende ich I h n e n  gleichzeitig 
per Pos tanw eisung  3 0  K  zugunsten der h e l d e n h a f t e n  verfolgten 
jungen Kongreganisten in Gottschee. I c h  bitte diese guten jungen 
Leute, sie möchten ihre Lang- und S a n f tm u t  gegenüber ihren V er­
folgern bewahren  und um Erleuchtung derselben beten nach A nw ei­
sung unseres H e r rn  J e s u  C hris t i : T u e t  G u te s  denen, die Euch ver­
folgen; betet für die, welche Euch beleidigen.

Auch bitte ich, den arm en Kongreganisten folgendes zu s a g e n : 
I c h  (der Übersender obiger bescheidener S pende)  habe mich in den 
Vereinigten S t a a t e n  von Amerika viel m it religiösen und sozialen 
Verhältnissen befaßt. I c h  kann ruhig  sagen, daß in diesem Riesen­
staate. welchem in Zukunft voraussichtlich die F ü h ru n g  der Mensch­
heit zufallen w ird , eine so abscheuliche Verfolgung treuer Katholiken,

wie sie oft und an  verschiedenen S te l len  in dem kleinen, wie es  derzeit 
scheint, m it  Eilschritten in die B a rb a re i  zurückgehenden, morschen 
E u ro p a  w ahrn ehm b ar  ist, nicht oder n u r  höchst vereinzelt vorkommt. 
J a ,  im Gegenteil ,  im Zukunfts lande  Amerika steuern häufig sogar 
A ndersg läubige und Nichtgläubige (Agnostiker) und F re im a u re r  zu 
katholischen Klöstern, Vereinen usw. große B eiträge, weil sie von  
der Überzeugung durchdrungen sind, daß die katholische R e lig ion  
und katholische Vereine und Anstalten von ungeheuerem kulturellen 
und sozialen W erte  sind. N eben einem solchen großartigen Vorgehen 
im großart igen  Amerika m it  seinen 9 0  M il lionen  B ü rg e rn  n im m t 
sich der Katholikenhaß im kleineren-unö-rückständigenÖsterre ich-mit 
seinen n u r  2 5  M il l ionen  —  speziell die Verbissenheit der, mit den 
Amerikanern verglichen, ganz schwarz reaktionären sogenannten „ F r e i ­
sinnigen" im abgelegenen Gottschee s e h r  j ä m m e r l i c h  au s .

Möchten die dortigen heroischen Kongreganisten einst im öffent­
lichen Leben d a ran  Mitarbeiten, daß die hierländischen G egn er  und 
Feinde unserer heil. R elig ion  doch wenigstens aus die B ildungsstufe  
der amerikanischen Anders-  und Nichtgläubigen emporklimmen.

I c h  ermächtige S ie ,  geehrter und hochwürdiger H e r r  Dechant, 
von diesen Zeilen  jeden beliebigen, auch öffentlichen Gebrauch zu 
machen. I n  größter Hochachtung

12. August 1911. Alexander B a r o n  Koller."

Söll, am 9. August 1911.
Hochwürden H e r r  P r ä s e s !

D ie  am  8 . August 1 9 1 1  zu Kirchental (S a lz b u rg )  zahlreich 
versammelten S o d a le n  von S .  und des G ym n as ium s  in H .  erteilten 
m ir den ehrenvollen A uftrag , zu H ä nd en  E u e r  Hochwürden folgende 
Resolution gelangen zu la ssen :

„Liebwerte Konsodalen in Gottscheel I n  Kenntn is gesetzt über 
den b ru ta len  Kampf, der gegen I h r e  M arianische K ongregation  ent­
b ran n t  ist, geben w ir  der tiefsten Entrüstung  Ausdruck über die bei­
spiellose Hetze, die gegen S i e  angestiftet wurde. W ir  versichern S i e ,  
liebwerte Konsodalen, unserer vollsten S y m p a th ie n  und danken I h n e n  
für I h r e n  M u t ,  I h r e  A usdauer  und Ünerschrockenheit.

Zugleich bitten w ir S ie ,  in diesen schweren S tu n d e n  a u szu ­
harren  unh der F a h n e  M a r ie n s  treu  zu bleiben, komme, w a s  kommen 
m a g !  W ir  wollen unsere B undeskönigin  von Herzen bitten, daß 
S i e  den besonderen S e g e n  auf S i e  herniederflehe, dam it S i e ,  lieb­
werte Konsodalen, siegreich a u s  dem Kampfe gehen."

I m  Aufträge der am  S o d a le n ta q e  zu Kirchental versammelten 
S o d a le n  iur. K. I . "

E ine Zuschrift au s  S t .  M a r t i n  bei Loser in S a lz b u rg  l a u t e t : 
E u e r  Hochwürden, hochverehrter H e r r  Dechant!

Anläßlich einer S o d a le n w a l l fa h r t  der Gymnasisten in S .  kam 
in der K ongregationsversam m lung  auch die Rede auf die schmähliche 
und niederträchtige B ehand lung  der Kongreganisten in Gottschee. 
I n  der Wechselrede g laubten die meisten R edner  b is  zu B eg in n  des 
S c hu l jah res  mit einer Aktion w ar ten  zu müssen, w a s  ich, der ich 
zufällig Gelegenheit hatte, der V ersam m lung  beizuwohnen, nicht gu t 
hieß. I c h  legte da r ,  daß sofortige Hilfe nötig  ist, daß den jungen  
Kongreganisten sofort bei B eg inn  des S chu l jah re s  geholfen werden 
muß und daß m an  daher schon w ährend der Ferien  d a s  Nötigste 
tu n  müsse.

I c h  wurde deshalb  beauftrag t,  mit E u e r  Hochwürden F ü h lu n g  
zu nehmen. B i t te ,  m ir gütigst mitzuteilen, welche Aktion einzuleiten 
E u e r  Hochwürden für d a s  Wichtigste erachten. I c h  werde dann 
sofort m it  den P .  T .  P rä s id e s  der verschiedenen akademischen K on­
gregationen, denen ich im Laufe meines Univers ttätsstudiums a n ­
gehörte, in F ü h lu n g  treten und bin überzeugt, daß auch materieller- 
seits e tw as  geleistet werden wird. E s  w ürde vielleicht auch erfolgreich 
sein, wenn m an  in katholischen B lä t t e r n  Sammelstellen errichten 
läßt,  denn nach meiner M e in u n g  muß unbedingt solch unwürd igen  
Zuständen radikale Abfuhr durch Zusammenwirken der Katholiken 
zuteil werden.
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I n d e m  ich E u e r  Hochwürden die S ym path iekundgebungen  der 
am  G nad en o r te  Kirchental versammelten S o d a le n  zur K enntn is  
bringe, verbleibe ich mit besonderer Hochschätzung ergebenster

L. M .
absolvierter Jurist, Mitglied der katb.
Verbindung „Austria" in Innsbruck.

D a n n  ein Schreiben  a u s  In n s b ru c k :
Innsbruck, am 11. August 1911.

H ochwürden H e rr  Dekan I
I m  Aufträge meines hochw. P. P rä s e s  übersende ich I h n e n  

den B e t ra g  von K 3 8 '2 8  für die S tu d en ten lade .  D a  es gewiß für 
S i e  von  In teresse  sein dürfte, wie dieses G e ld  für die K ongregation  
von Gottschee zusammenkam, will ich I h n e n  im folgenden kurz d a r ­
über berichten.

A ls  w ir  S o d a l e n  —  3 3  an  der Z a h l  —  von unserem A usflug 
a u s  S ü d t i r o l  nach I .  zurückkehrten, kaufte ein S o d a le  an  einem 
B ahnhofe  den „Allgemeinen T i ro le r  Anzeiger", ein kath. In n sb ru ck e r  
T a g b la t t .  I n  dieser N um m er stand ein Artikel un ter dem T i te l  
„ B ru ta l e r  Kamps gegen die M arianische S tuden tenkongregation  in 
Gottschee".

Sogleich w urde er von allen seinen M itsodalen  stürmisch au f­
gefordert, diesen Artikel l a u t  vorzulesen. A ls  er am  Schlüsse des 
Artikels vorl ies ,  daß  eine S tu d e n te n la d e  im W erden begriffen sei, 
fing P. P rä s e s  sogleich an  einzusammeln. G erne  gab ein jeder von 
u n s  f e i n e  l e t z t e n  K r e u z e r ,  um  feine bedrängten M itsoda len  in 
weiter F e rn e  ein wenig zu unterstützen.

M i t  herzlichem S o d a le n g ru ß e
R .  K.

Sekretär der Studentenkongregation in I .

D ie  für die Gottscheer S o d a le n  zum Ausdruck gebrachte w arm e 
T e ilnahm e ist wirklich rührend.

D e r  Rektor des bischöflichen K nabensem inars in M elk  (N ieder­
österreich) I .  A. machte sich brieflich erbötig, im „V olk" ,  der Z e i t ­
schrift des dortigen „V olk sb n nd es" ,  und auch in einem anderen 
B la t t e  die S ach e  zu besprechen und für eine Unterstützung sich 
einzusetzen.

P. W . in W ien, der in Gottschee vo r  fünf J a h r e n  an  einer 
Mission in A ltlag  mitgewirkt hatte, schreibt: „D ie  M it te i lungen  
über die „Hungerpeitsche des F re is inns"  in der heutigen N u m m er  
der „Reichspost" (12 . August) veranlassen mich, E u e r  Hochwürden 
einen kleinen B e i t r a g  (20  K) fü r die „Christliche S tu d e n te n la d e "  
zu übersenden."

Religionsprofessor R .  G . in W ien  übersandte 5  K mit dem 
Verm erk: „ M eine  bewundernde Anerkennung für die tapferen Kon- 
gregam sten!"

Hochw. A. L. in Kindberg (S te ierm ark)  sendete 5 0  K a l s  
G rü n d u n g sb e it r a g  un te r  dem Ausdrucke der größten Entrüstung  über 
die Vorkommnisse in Gottschee.

E ine  Zuschrift a n s  W ü r m la  in Niederösterreich hat folgenden 
W o r t l a u t :

„ E u e r  Hochwürden, sehr geehrter H e r r  D echan t!
E r la u b e  mir, mitfolgend eine kleine S pen d e  zu übersenden 

zur Unterstützung der gefährdeten M arian ischen  S tuden tenkongrega­
tion. H a b e  durch die „Reichspost" von der schlimmen S i tu a t io n  
K enntn is  erlangt.  M ö g e  der Ausschuß des Unterstützungsvereines 
noch so viele „A ushungerungs"-B esch lüsse  fassen,, d as  katholische 
Volk w ird ,  w enn die Sache genug publiziert wird, sicher zeigen, 
daß es marianische Kongreganisten zu ehren und zu unterstützen weiß.

S o d a le n g rn ß  an  die strammen jungen H elden! F .  Ö . "
Nicht u n erw ähn t  soll bleiben, daß sogar „ v o n  e i n e m  e v a n ­

g e l i s c h e n  C h r i s t e n "  in J a r o s l a u  (Galizien) eine S p e n d e  ein­
gelaufen ist.

K ongregatiouspräses  I .  F .  in 11, begleitete seine S p e n d e  mit 
den W o r te n :  „ E in  B r a v o  den wackeren S tuden ten so d a len I"

Hochw. G .  K. in W . widmete einen G rü n d u n g sb e it r a g  (5 0  K) 
m it  dem V erm erk : „ G o t t s c h e e r  L a n d ,  e i n s t  F e l s  d e s  K a ­
t h o l i z i s m u s ,  n u n m e h r  d i e  S t ä t t e  v i e l e r  k o p f l o s e r  A n t i ­
c h r i s t e n !  G o t t  schütze die charaktervollen, tapferen studierenden 
J ü n g l i n g e ! "  _________

Aus Stabt und Land.
Hotlschee. ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . )  S e in e  M a jes tä t  der 

K a i s e r  ha t  zu gestatten geruht, daß der Großindustrielle Herr 
A ndreas  G a ß n e r  in N eum arktl  das  Ritterkreuz des päpstlichen 
S t .  S i lv e s te r -O rd en s  annehmen und tragen  dürfe.

—  ( V o m  M  i t t e l s c k u l d i e n s te . )  D e r  prov. Lehrer an  der 
S taa ts rea lsch u le  in Linz H err  Friedrich W o l s e g g e r  kommt mit 
B eg inn  des S c hu l jah res  1 9 1 1 /1 2  a l s  wirkl. Lehrer an  d a s  S t a a t s ­
gymnasium in Freistadt.

—  ( K l e r u s . )  H e rr  Jo ses  K o ž e l j ,  K a p la n  in Großlaschitz, 
wurde in gleicher Eigenschaft nach Gottschee versetzt; H e r r  F ranz  
N o v a k ,  K ap lan  in S t .  Beit bei S it t ich , nach N esfe l ta l;  H e r r  F ranz  
Z e g a ,  P fa rrv e rw efe r  in Stockendorf, w urde zum Pfarrverw efer  
in G o r a  bei J d r i a  ernannt.

—  ( K n a b e n - H a n d  f e r t i g k e i t s u n t e r r i c h t . )  M i t  dem 
S chu ljah re  1 9 1 1 / 1 2  w ird  an  der hiesigen k. k. Fachschule ein Knaben- 
Handfertigkeitskurs (Tischlerei, Schnitzerei, Drechslerei) für Volks­
und Mittelschüler in s  Leben gerufen werden. V on  der Knaben- 
Volksschule können d a ra n  S chü le r  der 4 .  und 5. Klasse teilnehmen. 
D e r  O rtssch u lra t  hat  in seiner S itzung  am  29 .  v. M .  fü r diesen 
Zweck eine entsprechende Unterstützung zur Anschaffung der n o tw en ­
digen R o h -  und Hilfsstoffe bewilligt.

—  ( C h r i s t l i c h e  S t u d e n t e n l a d e . )  H e rr  And. G a ß n e r ,  
Großindustrieller in N eum arktl ,  ha t  der Christlichen S tu d en ten lade  
in Gottschee 1 0 0 0  Kronen gespendet, der hohe L a n d e s a u s s c h u ß  
hat 4 0 0  K ronen bewilligt. Herzliches V e rg e l tsgo t t !

—  ( V o m  S t a a t s b a h n d i e n s t e . )  H e r r  Viktor R ö t h e l ,  
Assistent der D irek tionsabteilung  7  fü r die Einnahmenkontrolle, 
wurde zur D irek tionsabteilung 5  für den Verkehrsdienst in Villach 
versetzt.

—  ( B e z i r k s s c h u l r a t s s i t z u n g  i n  G o t t s c h e e . )  B e i  der 
am 29 .  v. M .  abgehaltenen S itzung  w urden  zu p rov .  Lehrern, resp. 
Lehrerinnen e rn a n n t : H e r r  Lehram tskand ida t  A lo is  P e t e r l i n  für 
F a r a - V a s ;  die bisherige prov. Lehrerin in F a r a - V a s  A gnes K l u n  
für K uže l j ;  die Lehram tskandidaten  F ra n z  J a n e ž i č  und Cyrill 
V i z j a k  sowie die S u p p le n t in  P a u l a  V a d n a l  für Laserbach; die 
L ehram tskandidatin  J o h a n n a  M r h a r  für N iederdo rf ;  der bisherige 
S u p p le n t  K a r l  P u h a r  und der prov . Lehrer in S t .  P e te r  bei 
R u d o lfsw er t  Leopold H l a d n i k  fü r die Knabenschule in Reifnitz; 
die S u p p le n t in  in Reifnitz Angela  K o k a l j  für Soderfchitz; der in­
terimistische Leiter R u d o lf  H ö g l e r  in A l t lag  für R teg ,  die Lehr­
am tskandidatin  P a u l a  E r k e r  für A l t lag ,  die bisherige S u p p le n t in  
A nn a  G a n s l m a y e r  für die Mädchenschule in Gottschee. Ferner 
w urden einigen Lehrkräften D iensta lterszulagen  zuerkannt und schließlich 
wegen definitiver Besetzung der Oberlehrerstellen in A l t lag  und 
Niederdorf sowie der Lehrstellen in M osel ,  M a se rn  und A ltlag  V o r ­
schläge erstattet.

—  ( F a c h s c h u l e . )  D e r  M inis te r  für öffentliche Arbeiten hat 
den Werkmeister an  der k. k. Fachschule für Tischlerei in Gottschee, 
H errn  Fachlehrer Jo se f  E l m  e r ,  zum Fachlehrer in der zehnten 
Rangsklasse e rnann t.

—  ( L a n d w i r t s c h a f t l i c h e s . )  G egenw ärt ig  bereisen Agenten 
verschiedene Gegenden K ra ins , die den Landw irten  den M eterzentner 
H eu  um  5  K  5 0  h  abkaufen, durch welche unrationelle  Verkäufe diese 
schwer geschädigt werden. Diese Agenten sollen beauftrag t  fein, 
binnen kurzem 1 0 0 0  W a g g o n s  H eu nach Deutschland zu liefern. 
W ie w ir  in G raze r  T a g b lä t te rn  lesen, werden die Grundbesitzer in 
S te ie rm ark  im W ege der Bezirksvertretungen vor solchen Verkäufen 
zu Schleuderpreisen gewarnt.  M ö g e  dieses Beispiel auch von  be­
rufenen Faktoren  in K ra in  nachgeahmt werden.

I n
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—  ( W a s s e r l e i t u n g  R e i f n i t z - G o t t s c h e e . )  D ie  große 
G ruppen-W asserle itung Soderschitz-Reifnitz-Gottscheer T a l  soll, wie 
verlautet, im J a h r e  1 9 1 2  trassiert und 1 9 1 3  fertiggestellt werden.

—  ( G e w e r b e i n s p e k t o r a t . )  D e r  Leiter des H a n d e lsm in i ­
steriums ha t  im Einvernehmen mit dem M inis ter des I n n e r n  den 
dem Gewerbeinspektorate in Bregenz zugeteilten Kommissär der 
Gewerbeinspektion, H errn  G eorg  K r e n ,  dem Gewerbeinspektorate 
in Laibach zur Dienstleistung zugewiesen.

—  ( R a i f f e i s e n k a s s e . )  M o n a t s a u s w e i s  für A ugust :  E in ­
nahmen K 1 1 .2 6 4 -7 0 ,  A usgaben  K 9 8 2 6 '7 8 ,  Umsatz 2 1 . 0 9 1 4 8 ;  
eingelegte S p a re in la g e n  K 8 1 1 0 '9 5 ,  behobene K 1 9 8 3 " 4 0 ;  gegebene 
D arlehen  K 2 8 1 0 ,  rückgezahlte K 3 1 '5 0 ;  laufende Rechnung mit 
dem V erb än de :  erhalten K 3 0 0 0 ,  abgesendet K 5 0 0 0 .

—  ( W a s s e r l e i t u n g . )  D e r  V er t rag  wegen V erlängerung  
der städtischen Wasserleitung bis zum B ahnhofe  ist von der S t a a t s -  
bahndireknon in Triest bereits genehmigt worden. D ie  S t a a t s b a h n ­
direktion zahlt 1 7 5 0  K, die S t a d t  e twa 4 0 0  K.

—  ( C h r i s t l i c h e  S t u d e n t e n l a d e  u n d  G y m n a s i a l -  
U n t e r  st ü t z u n g s v e r e i n . )  I n f o l g e  der Ungerechtigkeit und U nduld­
samkeit gewisser Kreise haben w ir  nunm ehr am hiesigen G ym nasium  
zwei Studenten-Unterstützungsvereine: die „Christliche S tu d en ten lade"  
und den Gymnasial-Unterstützungsverein. Nachdem der G ym nasia l-  
Unterstützungsverein ein Viertel  der Gymnasialschüler in Gottschee 
grundsätzlich von  jeder Unterstützung ausgeschlossen hat,  w ä re  es 
recht und billig, daß er auch ein Viertel  seines gegenwärtigen zwischen 
2 0 0 0  und 3 0 0 0  Kronen betragenden V erm ögens  an  die neuge­
gründete „Christliche S tu d e n te n la d e "  abzutreten behördlicherseits 
verhalten w ürde. W ir  können auch unmöglich annehmen, daß die 
hervorragendsten G ö n n e r  und  W o h l tä te r  des alten  Unterstützungs­
vereines sich mit dem parteiischen Beschlüsse dieses Vereines identi­
fizieren; dazu denken sie gewiß zu gerecht und zu vornehm. Also 
auch von  diesem S tandpunk te  a u s  l ä ß t  sich die unbedingte A u s ­
schließung einer größeren S chü lerg ruppe  auf keinen F a l l  rechtfertigen.

—  ( T r a u u n g . )  Am 30. v . M .  wurde in der S tadtpfarrkirche 
Geschäftsführer J o h a n n  Lackner a u s  R e in ta l  m it  der G a s tw ir ts ­
witwe M a r i a  Schneider a u s  R ieg  getraut.

—  ( D e u t s c h e  S c h u t z a r b e i t  u n d  d e u t s c h e  P r i e s t e r . )  
I n  einem Aufsatze des „ G ra z e r  V olksb la ttes"  („Deutsche Schutz­
arbeit") lesen w ir :  „ I n  den deutschen D örfe rn  der Sprachgrenze 
sind für d a s  na tiona le  Denken und F üh len  zwei Fakto ren  von 
ausschlaggebender B ed e u tu n g :  Schu le  und  Kirche. F ü r  die Schule  
sorgt seit J a h rz e h n te n  der „Deutsche S chu lvere in" ,  dessen n a t iona les  
Wirken an  den Sprachgrenzen  von jedem Deutschen, dessen kultu­
relles Wirken selbst vom G egner  anerkannt wird. A nders  steht es 
auf kirchlichem Gebiete. D ie  ursprüngliche Zusammensetzung der 
deutschen Schutzvereine schloß von vornherein jede Einwirkung auf 
kirchlichem Gebiete a u s ,  da  auch hier ein Fortschritt  n u r  durch 
gegenseitiges Verständnis und V er t rau en  zu erzielen ist. D a s  S c h la g ­
w or t :  „ G e b t  u n s  deutsche P r ie s te r !"  hatte  eher e tw as  Kirchenfeind­
liches an  sich, da  kein einziger Schutzverein b is  heute auch nu r  
einen Versuch machte, deutsche Prieste r in die deutschen O r t e  der 
Sprachgrenze zu bringen. Und doch w äre  diese Wirksamkeit von 
den segensreichsten Fo lgen  begleitet. D e r  deutsche Priester  könnte 
auch in n a t iona len  F ra g e n  der F ü h re r  seiner S tam m esgenossen  
sein und w ürde  durch fernen versöhnenden Einfluß jeden Übergriff 
nationaler E rregung  hindern. Auch d a s  Zusammenwirken von Kirche 
und Schu le  w ürde durch Heranziehung deutscher P riester  an  die 
Sprachgrenze n u r  gewinnen. Welcher Schutzverein schafft u n s  deutsche 
Priester a n  die S p rachg renze?  I s t  dazu die „O stm ark" ,  die 
sich in religiöser Hinsicht noch nie den geringsten Verstoß zuschulden 
kommen ließ, nicht der geeignetste Schutzverein?" —  Auch bei u n s  
in Gottschee hört m an  selbst in l iberalen Kreisen nicht selten die 
Klage, daß es  an  einem priesterlichen Nachwuchse fehle, daß schon 
seit mehreren J a h r e n  kein Gottscheer mehr in d a s  Priesterseminar 
eingetreten sei. M a n  vergißt dabei auf l iberaler S e i te  zwei Um-

' stände. W ie unw ürd ig , wie schmählich sind bei u n s  die heimatlichen 
deutschen Prieste r nicht schön oft behandelt worden, insbesonders in

der radikalen Presse! G ehör t  un ter solchen Umständen nicht eine 
A rt  von H eldenm ut dazu, sich trotzdem dem Pciesterstande zu 
w idm en?  Und dann , mit welch höllischem Hasse verfolgt m an  die 
S tudentenkongregation , die unter den nun  einmal gegebenen U m ­
ständen fast allein n u r  die H eranziehung einer katholischen I n t e l ­
ligenz und katholischer P riester  gewährleisten kann! Nicht e tw a,  
a l s  ob die Kongreganisten alle P riester  werden m üß ten ;  aber daß 
a u s  einem Kongreganisten eher und wahrscheinlicher ein P rieste r  
werden k a n n  a l s  au s  einem schon im G ym nasium  freisinnig und  
ungläubig  angehauchten J ü n g l i n g ,  ist doch von vornherein  klar. 
E s  ist daher die abscheuliche Hetze gegen die S tuden tenkongregation  
in Gottschee nicht bloß a u s  religiösen, sondern auch a u s  na t io n a len  
G rü n den  (deutscher Priesternachwuchs!) durchaus verdam m ensw ert .

—  ( M a ß n a h m e n  z u r  H e b u n g  d e r  V i e h z u c h t . )  D ie  
R eg ie rungsm aßnahm en , die zur H ebung  der heimischen Viehzucht 
eingeleitet wurden, um  dadurch eine L inderung der die Bevölkerung 
drückenden Fleischnot herbeizuführen, sind bereits im G a n g e .  E ine  
v e rhä l tn ism äß ig  rasche W irkung verspricht m an  sich vor allem von 
der H e b u n g  d e r  S c h w e i n e z u c h t .  Ans Eingreifen der R eg ie rung  
sind bereits zehn M astansta lten  für Schweine in s  Leben gerufen 
w orden und befinden sich bereits im B a u .  I n  Niederösterreich werden 
voraussichtlich drei, in B öhm en , M ä h re n  und Galiz ien je zwei, in 
K r a i n  eine solche Anstalt  errichtet werden. M a n  darf e rw arten , 
daß diese Anstalten noch vo r  dem W in te r  mit Zuchtm ater ia l  werden 
versehen werden, so daß jede dieser Anstalten im nächsten J a h r e  
9 0 0  b is  1 5 0 0  Schweine auf den M a rk t  bringen wird. Ü br igens 
hegt die Reg ierung  die begründete H offnung, daß die M n t te r a n -  
stalten die landwirtschaftlichen Genossenschaften wie die G ro ß g ru n d ­
besitzer zur Errichtung weiterer Anstalten aneifern werden. Auch die 
Aktion, die sich gegen die Notverkäufe von Vieh richtet, w urde 
bereits in die Wege geleitet. A u s  B ö h m en  w urden  allein von den 
galizischen Viehverwertungsgesellschaften an  tausend Kälber zur Auf­
zucht angekauft. Auch nach S te ie rm ark  wird  a u s  B öhm en , w o heuer 
a rger F u t te rm a n g e l  herrscht, Vieh verschickt werden. D ie  R eg ie rung  
wird überdies in  B ä ld e  Berichte der einzelnen L änder erhallen , die 
darüber  Aufschluß geben werden, wie weit die Aktion zur F ö rd e ­
ru n g  der A u f z u c h t  v o n  K ä l b e r n  durch die G e w ä h r u n g  
v o n  P r ä m i e n  gediehen ist.

—  ( W i e s e n b a u m e l i o r a t i o n e n . )  Wegen der u n rege l­
mäßigen E in läufe  der Gesuche um  Ratschläge behufs Verbesserung 
von Wiesen w a r  die Erled igung  derselben bisher erschwert. D a r u m  
h a t  der krainische Landesausschuß beschlossen, daß die Gesuche um 
Ratschläge wegen Verbesserung von Wiesen n u r  vom 1. N ovem ber 
b is 31 .  J ä n n e r  jedes J a h r e s  beim Landesausschusse in Laibach ein­
zureichen sind. Ratschläge werden vom  Landesfachorgane unentgeltlich 
erteilt und derartige Gesuche in der Reihenfolge und im R a h m e n  
der verfügbaren  Z e i t  erledigt.

Witterdorf. ( E i n  S c h i l d b ü r g e r s t ü c k l e i n ) ,  wie es nicht 
jeden T a g  passieren kann, leisteten sich zwei der grimmigsten W asser­
le itungsgegner bei der jüngsten Ortschaftssitzung in Oberloschin. 
W ährend  nämlich die übrigen Anwesenden f ü r  die Wasserleitung 
sich erklärten, beantrag ten  die beiden Gegner ,  es solle statt des 
B e itr i t te s  zur geplanten Wasserleitung lieber die Anschaffung einer 
Feuerspritze beschlossen werden. D ie  ganze V ersam m lung  w a r  sprach­
lo s  über diese allerneueste Spritze , die zum Feuerlöschen kein Wasser 
brauchen w i rd ! !

—  ( F r ü h e s  H i n s c h e i d e n . )  Am 25 .  August fand hier 
un ter zahlreicher Beteil igung d a s  Leichenbegängnis der Besitzersfrau 
S te fa n ie  S  a m i d e  a u s  O b r e m  N r .  8  statt. D ie  jugendliche, erst 
21  jährige F r a u  konnte trotz der liebevollsten und aufmerksamsten 
Pflege, welche ihr seitens des M a n n e s  und der E lte rn  zuteil wurde, 
die schleichende Krankheit nicht überwinden. Durch öfteren E m pfang  
der hl. S ak ram en te  und durch Ergebenheit in ihr Leiden hat sich 
die Verstorbene auf den T o d  w ohl vorbereitet. D e n  Schmerz, welchen 
ihr frühes Hinscheiden ihrem M a n n e  und den zwei kleinen K indern  
bereitet hat,  fühlt jeder m i t ; ebenso wie m an  ihre E lte rn  bedauert, die 
innerhalb  sechs J a h r e n  die vierte Tochter durch den T o d  verlieren.
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—  ( G e s t o r b e n )  ist hier ferner nach n u r  eintägiger Krankheit 
die 1 3 jä h r ig e  P a u l a  K o v a c  a u s  M i t te rdo rf .

Schalkendors. ( S c h a d e n f e u e r . )  Am 25. v. M. sah m an  
hinter dem Kohlenwerke Rauch aussteigen und hörte sofort auch die 
A la rm tö n e  der S ig n a lp fe ife  im Kesselhause. I m  S ta d e l  des W asen- 
ineisteranwesens w a r  a u s  einer unaufgeklärten Ursache (Z igare t ten ­
rauchen?)  F eue r  ausgebrochen, d a s  bald  auch auf die benachbarte 
Schlachlräumlichkeit und auf den S t a l l  Übergriff. I m  S ta d e l  hatte  
d a s  F e u e r  von  A nfang  an  an  den aufgespeicherten H euv o rrä ten  sehr 
reichliche N a h ru n g .  D ie  Fahrnisse  konnten a u s  dem S t a d e l  nicht 
m ehr gerettet werden, w ohl  aber gelang  es, rechtzeitig d a s  Vieh 
und die Schweine in Sicherheit  zu bringen. A ls  die F euerw ehr 
von  Schalkendors und gleich nach ihr auch die städtische F euerw ehr 
und die Feuerspritze vom Kohlenwerke am  B randplatze  erschienen 
w aren ,  halte d a s  F euer  mittlerweile bereits das  Dach des W o h n ­
hauses ergriffen. D ie  Feuerw ehren  schritten sofort eifrig an  die 
Löscharbeit und taten, w a s  möglich w a r .  H ä t te  m an  gleich an fa n g s  
von  dem V orhandensein  der Q ue l le  h inter dem dem Brandobjekte  
benachbarten kleinen Gehölze gewußt,  so w äre  es vielleicht möglich 
gewesen, d a s  W o h n h a u s  zu retten oder den B ra n d  dort  bloß auf 
d a s  Dach zu beschränken. S o  aber w a r  es bereits zu spät, a l s  
m an  die Q uelle  entdeckte, und m an  -mußte sich d arau f  beschränken, 
die G lutm assen  zu dämpfen, dam it  nicht durch d a s  F lugfeuer  B rän d e  
auf die Dächer der näher  liegenden Ortschaften getragen  würden. 
S o  hatte  der W in d  z. B .  nach dem imm erhin  e tw as  entfernteren 
Schalkendors ohnehin mehrere au sg e b ra n n te  Kohlenstückchen geweht, 
die zum Glück nicht zündeten. D ie  M ö b e l  und Einrichtungsstücke 
konnten a u s  dem W ohnhanse  noch rechtzeitig gerettet werden. Z u m  
Glück liegt d a s  Anwesen isoliert, so daß  ein direktes Übergreifen 
auf andere Objekte ausgeschlossen w ar .  D ie  wackeren Feuerwehren , 
die ihre Pflicht voll und ganz taten, arbeiteten bis in die N acht 
hinein. D ie  Besitzerin W itw e Kusold ■—  ihr G a t te  w a r  erst wenige 
Wochen früher gestorben —  erleidet einen Schaden  von e twa gegen 
1 0 .0 0 0  K , dem eine Versicherung von  8 0 0 0  K  gegenübersteht.

Langenton. (G  e m e i n d e w a hl . )  Am 28 . August w urde 
hier die N e u w a h l  des Gemeindeausschusses vorgenommen. Hiebei 
w urd en  11 Christlichsoziale und ein B au e rn p a r te i le r  gewählt . D e r  
Ausschuß besteht nunm ehr a u s  folgenden H e r r e n :  F ra n z  K ö n i g ,  
F ra n z  K r  a  k e r ,  F r a n z  F i n k ,  F ra n z  M o r s c h e r ,  A ndreas  S c h n e i d e r ,  
Schulleiter  J o s e f  S  a m i d e ,  sämtliche von  L a n g e n to n ;  J o h a n n  
S c h a u e r ,  A nton  K ö n i g ,  J o s e f  M a u ß e r  von O b e rw a rm b e rg ;  
J o h a n n  G l i e b e  und F ra n z  S c h n e i d e r  von  U nte rw arm berg  und 
F ra n z  K r a k  e r  a u s  Komutzen.

Unterlag. ( A u s s c h r e i b u n g . )  D ie  hiesige Lehr- und Leiter­
stelle ist zur definitiven Besetzung ausgeschrieben. Gesuche sind b is  
2 1 .  S ep te m b e r  d. I .  beim Bezirksschulräte Gottschee einzubringen.

—  ( R a i f f e i s e n k a s s e . )  D e r  Geldumsatz der hiesigen R a i f f ­
eisenkasse betrug im J a h r e  1 9 1 0  K  3 4 .2 3 0  8 2 .

Weg. ( R a i f f e i s e n k a s s e . )  D e r  Geldumsatz unserer R a i f f ­
eisenkasse im J a h r e  1 9 1 0  belief sich au f  K 5 6 .7 7 4 '9 0 .

Woroöitz. ( D i e  W i l d b a c h v e r b a u u n g e n ) ,  bezw. S t r a ß e n ­
korrekturen an  der Čabrankct sind bereits in Angriff genommen 
worden.

Walgern. ( Z u  d e n  G e m e i n d e w a h l e n . )  W ie  die G e ­
m eindewahlen in M d g e r n  d iesm al ausgefallen  sind, ist schon in der 
vorigen N u m m er  des „ B o te n "  v o n  anderer S e i t e  mitgeteilt  worden, 
ebenso auch die Liste der neugew ählten  Ausschußmänner. E s  gab
bei u n s  also einen großen „K rach", der Hochmut gewisser H erren ,
die sich früher wie P aschas  gebärdeten und allmächtig dünkten, ist 
gebrochen worden. Auch jene stolzen Leute, die sich in Altbacher, 
h a lb  im S p a ß ,  halb  im Erns t  die „F ürs ten"  nennen, haben nun  
erfahren müssen, daß  sie kein P r iv i le g iu m  besitzen auf den S itz  eines 
Ausschußmitgliedes in der G em eindevertretung, e twa wie die M i t ­
glieder des H errenhauses, die lebenslänglich ernann t  werden. D en  
S ie g  haben  d iesm a l  w ir  e rrungen und d a s  Volk freut sich darüber  
und  gönn t  dem besiegten Hochm ut seine Schlappe . M ö g e  der neue 
Gemeindeausschuß eine recht segensreiche Tätigkeit entfalten.

GötteniH. ( D i e  G  e m e i n  d e a  n  s  f c h n ß w  a hl )  fand für 
hiesige Gemeinde am  16. August statt. I n  den Ausschuß gewählt  
w u rd e n :  Jo ses  Michitsch N r .  1, G eorg  Michitsch N r .  5 ,  J o h a n n  !
Michitsch N r .  2 2 ,  F ra n z  Michitsch N r .  2 5 ,  G eorg  Michitsch N r .  58 , 
J o s e f  Michitsch N r .  5 4 ,  J o h a n n  Michitsch N r .  55 ,  Jo se s  Michitsch, 
und P e te r  S u m p e re r .  D a z u  auch drei M itg l ieder  des Gottscheer 
B au e rn b u n d e s ,  n äm l ic h : J o h a n n  Krisch N r .  9 ,  J o s e f  P a r th e  und 
K onrad  Tfcherne. —  D e r  bisherige Gemeindevorsteher, H e r r  J o h a n n  
Raker, erhielt im zweiten und dritte» W ahlkörper die gleiche S t im m e n ­
anzahl m it  einem G eg n e r ;  d a s  L o s  entschied in beiden F ä l le n  zu 
seinen Ungunsten, so daß der G enan n te ,  dem ein redliches B em ühen  
um  d a s  G em eindew ohl nicht abgestritten werden kann, sich nicht 
mehr im neuen Ausschüsse befindet. H e r r  Raker ha t  m it  einigen 
anderen durchgefallenen Ausschüssen gegen die Gültigkeit der W ahl 
an  die politische Landesstelle Beschwerde erhoben.

—  ( V o n  d e r  W a s s e r l e i t u n g . )  An die hiesigen Quellen 
un te r  der S te in w a n d  werden bei der herrschenden D ü r re  nicht un ­
bedeutende A nforderungen gestellt, aber trotzdem halten  dieselben, 
wie in früheren J a h r e n ,  S t a n d ,  und speisen alle ausgestellten Vieh­
tränken und B ru n n e n .  D ie  H a u s le i tu ng en  jedoch m ußten bereits 
einige M a l e  abgesperrt werden, um  den vorgeschriebenen Wasserstand 
im Reservoir zu erhalten und um  bei etwaiger F euersgefah r  ge­
schützt zu sein.

Mejseltal. ( B a u  d e r  W a s s e r l e i t u n g . )  V o r  ungefähr 
vierzehn T a g e n  t ra f  ein T ru p p  Arbeiter m it K ram p und Schaufel  
hier ein, um  die Arbeiten an  der vor einigen J a h r e n  projektierten 
Wasserleitung in Angriff zu nehmen. D e n  B a u  ha t  die F irm a  
R u m p e l  a u s  W ien  um den P r e i s  von  K  1 4 .6 0 0  übernommen.
D e r  Kostenvoranschlag beträgt K  1 9 .0 0 0 .  Wie m an  erfährt, soll die 
Wasserleitung b is  Ende  1 9 1 1  fertiggestellt werden. D e r  B a u  ist 
bereits soweit gediehen, daß die R ö h ren  von der Quellenfassung 
(C apr iv ib runnen) b is  zur a lten  Bezirksstraße gelegt sind. N u n m e h r  
w ird einige M e te r  unterha lb  der Dorfkapelle an  der A usg ra b u n g  i 
einer 6  m  tiefen und 6  m  5 6  c m  breiten Zisterne gearbeitet, die 
einen F a ssu n g s ra u m  von 1 0 0  m 3 haben wird. D a s  T e r ra in  bei 
diesem Reservoir hat sich a l s  schwieriger erwiesen, a l s  a n fan g s  an­
genommen wurde. Täglich müssen 1 0  — 15  Dynamitschüsse das 
harte  Gestein sprengen. D ie  L änge des Leitungsstranges (Rohr- 
kaliber 6 0  m m )  von der Q uelle  bis zum zweiten Reservoir oberhalb 
des Schu lgebäudes  beträgt 4 6 2  m , d a s  Gefälle 2 —  3  m m  pro 
M ete r .

Lienfeld. ( G e m e i n d e v o r s t a n d s w a h l . )  B e i  der N euw ah l  
des V orstandes der Gemeinde Lienfeld w urden  gew ählt ,  und zwar 
zum Gemeindevorsteher F ra n z  K l u n  in Lienfeld, zu Gemeinderäten 
Jo se f  T a n k e ,  M a t th i a s  O s t e r m a n n  und M a t th i a s  O s t  e r  m a n n .

Werderö. ( H a g e l s c h l a g . )  Am 2 6 . August w u r d e n  Verderb 
und F liegendorf von  einem schweren Ungewitter  und Hagelschlag 
heimgesucht und es erleiden die ohnedies a rm en  B ew oh n er  einen 
empfindlichen S chaden  an  ihren Feldfrüchten.

Menmarktl. ( I n  g r o ß e r  G e f a h r )  schwebte am  S o n n ta g  
den 27 .  v. M .  H e r r  A. G a ß n e r ,  Großindustrieller in Neumarktl.
A ls  er nämlich in seinem A utom obil  zwischen Lengenseld und Kronau, 
dort  wo die Reichsstraße beim Wächterhause N r .  2 0  den B a h n ­
körper überquert  und kurz d a ra u f  neuerd ings in scharfer W endung 
die Bahnschienen übersetzt, bei der ersten Übersetzung über die 
Schienen fuhr, w aren  die Schranken geöffnet; ebenso stand bei der 
zweiten Übersetzung der eine Schranken offen, welcher auf der den 
F a h re n d e n  zugewandten S e i t e  lag .  Erst im letzten Augenblicke —  
wegen der dortigen W egkrüm mung konnte m an  es nicht früher be­
merken —  sahen der Chauffeur und  die im K raftw agen  sitzenden 
Personen  zu ihrem größten Schrecken, daß der andere Schranken 
abgesperrt w a r .  Trotz alles B rem sens konnte ein Zusammenstoß 
mit dem herabgelassenen Schranken unmöglich mehr vermieden werden.
D a s  A utom obil  p ra ll te  an  den Schranken wuchtig an ,  dieser gab 
nach und schnellte in die Höhe, knapp Über den Köpfen der F a h ­
renden, die wie durch ein W u n d e r  unverletzt blieben. D a s  A uto­
mobil  w urde nicht unbedeutend beschädigt. D e r  Geis tesgegenwart
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des Chauffeurs  ist es größtenteils  zuzuschreiben, daß ein größeres 
Unglück verhütet wurde. An der gleichen S te l le  soll sich übrigens 
schon früher einmal ein ähnlicher Unfall ereignet haben. Auf der 
Rückfahrt w urde  das  A utom obil  überdies noch in J a u e r b u r g  mit 
großen S te in e n  beworfen, die glücklicherweise niemanden trafen. 
(W ir beglückwünschen H e rrn  G a ß n e r  auf das  herzlichste zur glück­
lichen R e t tu n g  a u s  großer G efahr . D ie  Schrif t l .)

Nachrichten aus Amerika.
Wen» K o r k .  ( E i n w a n d e r e r e l e n d . )  D ie  B eh and lu ng ,  

welche die E inw andere r  schon seit langem von S e i te  des K om ­
missärs W i l l i a m s  erfahren, ist eine derart  herzlose, daß alle an ­
ständigen B lä t t e r  in N ew  2)ort dagegen protestierten. O h n e  jede 
weitere Untersuchung w urden in letzterer Zeit  zahlreiche E inw andere r

auf E ll is  I s l a n d  zurückbehalten und wieder zur Heimkehr genötigt. 
A ls  G ru n d  ihrer Nichtzulassung genügte die bloße Möglichkeit, sie 
könnten den Vereinigten S t a a t e n  einmal zur Last fallen.

ßkeveland. ( N i c h t  h e r e i n ! )  W em  nicht von  v e r t r a u e n s ­
würdiger S e i t e  Hoffnung auf baldige Arbeitsgelegenheit gemacht 
wird , der soll daheim bleiben, da die Verhältnisse sich noch nichts 
gebessert haben. M a n  spricht hier allgemein davon, daß nächstes 
J a h r ,  wo P räs iden tenw ah l  sein w ird , die Arbeitslosigkeit noch größer 
wird , a l s  vor fünf J a h r e n .

San Krancrsco. ( T r a u u n g e n . )  Jo se fa  M i c h i t s c h ,  verw . 
S t ie b e r  a u s  Kostern N r .  3, ha t  am  6. M a i  I. I .  den P a u l  H  o f f m a n  n 
a u s  S a n  Francisco  geheiratet;  am  17 . M a i  fand in der hiesigen 
katholischen Bonifatiuskirche die T r a u u n g  der M a r i a  H ä n d l e r  
a u s  M i t te rdo r f  N r .  3 8  mit A dam  P r a c k  a u s  B o b d a  in U n g a rn  
statt.

B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergefpaltene 
Kleinbrutfzeile ober deren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
Einschaltung 8 H eller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
3 ah r w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d a s  ganze J a h r  
eine zw anzigprozentige E rm äß ig u n g  gew ährt.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei einm aliger E inschaltung 

gleich bei B estellung , bei m ehrm aliger v or der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — E s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten Z irm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

P o m  tiefsten Schm erze  gebeug t  geben  w i r  a llen  V e rw a n d te n ,  F re u n d e n  u n d  B e k a n n te n  die t ie f t rau r ig e  N achr ich t ,  
d a ß  es  G o t t  dem  A l lm ä c h t ig e n  in  seinem unerforschlichen Ratschlüsse gefa l len  ha t,  unsere innigstgelieb te ,  unvergeßliche 
G a t t i n ,  bezw. T o c h te r  u n d  M u t t e r ,  die F r a u

Stefanie Samibe geb. König
heute u m  9  U h r  n a c h m i t t a g s  nach l a n g e m  u n d  schwerem, m it  G e d u ld  e r t r a g e n e m  Leiden, gestärkt durch den öfteren 
E m p f a n g  der heil .  S te rbesak ram en te ,  in  ih re m  2\. L e b e n s jah re  zu sich a b z ub e ru fen .  D ie  sterbliche h ü l l e d e r  u n s  so f rü h  
E n tr issenen  w ird  F re i t a g  den 25 . A u g u s t  u m  9 U h r  v o r m i t t a g s  be im  S te rb e h a u se  ((Dbrern N r .  8) eingesegnet, nach M i t t e r ­
d o rf  ü b e r fü h r t  u n d  nach v o ra u s g e h e n d e m  R e q u ie m  a u f  dem  G r t s f r i e d h o f e  zu M i t t e r d o r f  zu r  letzten R u h e  bestattet w erden . 

Die heil. Seelenmessen w erden  in  der P fa r rk irc h e  zu M i t t e r d o r f  gelesen w erden .
Hörern, am 25. August y u .

Danksagung!
Allen Nachbarn, freunden und Bekannten, welche uns in der letzten Krankheit und beim Tode der geliebten Gattin, bezw. Tochter 

ihr Beileid ausdrückten und der teuren verblichenen das letzte Geleite gaben, sagen innigsten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Kunst
den Geschmack der geschätzten H ans- 
frauen jir treffen.

Und sie ist gelungen!
Franck 's „Früchtoickastoe" mit der 

F a b r ik -M a rk e  : K a f fe e m ü h le  : besitzt 
derart kasteeahnlichrn Geschmack, daß er 
sich mit dem Bohnenkastee-Aroma weit 
bester vereinigt, a ls  jeder andere Schrol- 
Rsstee;usatz.
Neberzeugen Sie sich geneigtest durch 

einen Versuch!
Erhältlich in allen Speprrihandlungrn.

8181

Haus in Schalkendorf Nr. 60
samt vier Ackerparzellen und einem Streuanteil ist billig und unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. — Anzufragen bei JosesM ull in  Schatllendors 27.

(10- 3)

Haus Nr. 144
in Gottschee samt Acker ist preiswürdig aus freier fjanb zu verkaufen. — 

Anfragen bei fjerrn Josef K utter, Spenglermeister in Gottschee.

Raus Nr. 67
in  G ra f e n fe ld  ist a u s  fre ier  H a n d  zu verkaufen  s a m t  Äcker, 
w ie s e n ,  B e rg a n te i l ,  Z is te rne  u n d  E in r ic h tu n g .  A n f r a g e n  bei 

Josef Mriski dortselbst. (4—3)
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f .  P. Vidic & Komp. in Gaibach
Strangfalzziegel=?abriR

offerieren jed e s  beliebige Q u a n t u m  ih re r

Pat. Doppel-Strangfalzzitgel
mit voller Aöerdecknng <12-12)

S ys tem  M a r z o l l a ,  m i t  schrägem  Schn it t  u n d  A nb in d ean sa tz  a u f  der Rückseite.
W ne offene Stoßfugen! Vollkommen rvasserundnrchkässig!
Woü'e StnrmstcherHeit! Bestes Dach der Gegenwart!

Anfragen und Bestellungen sind zu richten an ^ 0 1 )  t l t  ( ^ O f l f c t j l C .

SastbaiKübernahmt.
Ich teile dem geehrten Publikum mit,^daß ich in Laibach das Gasthaus, 

Wienerstraße 5 2 , übernommen habe. Für gute Küche und gutes Getränk ist 
bestens gesorgt. — Kranz ŽatSKor, früher^Gastwirt in Gottschee und Tscher- 
moschnitz. (2—2)

Infolge derneu fertiggestellten großen 
Fabriksanlagen mit neuesten maschi­
nellen (Einrichtungen sind wir be­
sonders leistungsfähig und liefern in 
anerkannt vorzüglicher Ausführung:

Isntterbereitungs -Maschinen,
M ckster, RütierM ncidcr, Schrat- 
nrützlen, Autterdämpser, Jauchen­
pumpe«, foroie alle sonstigen land­
wirtschaftlichen Maschinen in neuester 

und bewährter Konstruktion.

WH. W a y f a r t y  & Ko.
W ien,III., Haöorstraße 71.

K ata loge  g ra tis  und franko. V ertreter und 
lv iederverkäuferJw erden  erwünscht.

WeichHattiges Lager der besten 
und bissigsten

A a h r r ä d e r  und 
Mhmaschinen

für Aamikie nnd Gewerbe

Schreibnmschinen
Langjährige Garantie.

Jobannöax $ Sohn« Laibach
K l i e n e r s t r a s s e  H r .  17.

Herein der Deutschen a. Gonschee
in W ie n .  - -

Zitz: I., Nauhensteingajse Hr. 5
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt anmelden können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Merernslokale „Zum 
roten Igel", I., Akbrechtsplatz Wr. 2.

Abonniert und leset 
den „Gottscheer Boten“!

M atthias König

Schiffskarten-Agentur
der Linie flustro-Jftnericana in Criest

D om iz il  in  Hbermösek Wr. 8 2 ,  am t ie r t  jeden Donnerstag im 
G a s th a u se  des  H e r rn  Aran; Verderber in  Gottschee.

K l l u / k l  nichts anderes gegen

Keiferkeit, Katarrh und 
Werschleimung, Krampf- u. 
Keuchhusten, a l s  die fe in ­

schmeckenden

Kaisers Mrult-Garameü'en
mit den „D rei H annen".

K Q A A  not. begl. Zeugnisse von Ärzten und r ( i A A  
V i / V V  privaten verbürgen den sicheren Erfolg. v v V v

!Maket 20 und 40 Kelter, Dose 60 K Ä er.
Zu haben in der Apotheke von Aeopokd Wichak in  Kottschee sowie 

bei Kg. Gppich itt ANkag.
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selberVerantwortlicher Schriftleiter Andreas Krauland. — Herausgeber und Verleger Joses Eppich. — Buchdruckerei Josef Pavlicek in Gottschee.


